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nie Ti Lsnftantinspel, vom zo Der . ,gezos° kr ist ein Kapidgl - Bascht zur Armee abgeschlckt

iMkkn , der , wie man sagt, den Kops des Grosveziers
Mohlm soll ; indem man ein heimliches Einverständ-

trmiU '
,«Mn dem Fürsten Pvtemkm und ihm entdeckt

lokMtjjten will. So viel weist man, daß er sich mit dem
cre Umisn'

chcn Obersten Lust zu Szistom nicht wohl ver-
d'jyM konnte. Indessen ist seil gestern hier alles in

esp-ü-ißM: und Schrecken, da die Nachricht einlief , daß
:r Ns» an dem Kanaicingang einige bewaffnete rußisthe
n gezeigt halten .
verst- Aus der Ukraine, vom 12 Jan.
r Ti' Menlische Nachrichten von Bender bestätigen «S ,des r? t .vi min bcreils in Ismail ZoiZo todre Türken ge.

W» M Hai. Der Sturm haue von 5 Uhr Morgens bis um
!>er L i? W Mmaqs gedauert und di« in Wuth gerathnen^ veie Erodm schonten keines Menschen. Die Beute ist un -
egi « sr«chch und cs ist wahr, daß der Anlheit jedes Pack,
rarmklichs gegen 5a Rubel betragen hat.' Fo Leiden , vom 17 Jan .
>ot k! Mi ! der französischen Fregaite , die Nymphe , sind

Kral ans Pondtchery vom 27 sten Jul. angeksmmen,Me eines den , 4 . Jul. zwischen den Britten unv dem
Hm - Sahib vorgefnllnen Treffens gedenken und nach

sich 'Mm , die briitescre Armee genöthigt worden , ihren>g ^Minari '
ch anzutrelrn .' ' ^ Von der Donau , vom 22 Jan .>chi>ii , Axx Verlust von Jiaczia und der überaus wich-

Festung Ismail eclchüttcrt die erhabne Pforte> WdeiOiiomannen in ihren Angeln und muß in Con«KMlM -opel nalürlich die grvßi« Bestürzung verbreiten ,M len Russen nvssr einigen wenigen wichtigen Plä »s h.z h,,hj„ ftst „ schls mehr Weg Wirk.Ejiiinsl der schrcckbarc Türkenbändiger , Held Sonwa -
geostii Theii seiner Armee den 26iensckichZ,. ^ber ^ Donau gegangen und in Bulgariencfft >>- m,drungkn . Die Stadt Babadughi soll bereitsgunr>ip,ds; andern Plätzen von ihm bezwungen undclMrmk ^hiil ganz verheert worden seyn. Varna wirdvon ra groscn rußiichen Flotte belagert und gelingtdkmrs di« Fussen , den Grosvezier bev dem Gebirg Hä-M >nm iWschiiesep , oder gar aufs Haupt zu schlagen r
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so mag Sultan Selim sich frühzeitig mit seinen Wer»
bern nach Asien hinüber machen . Der '

Kongreß z«
Szistow ist bev diesen grosen Vorschritten der Russe»
nicht mehr gesichert , es sey denn , daß Rußland b«.
sondre Rücksicht auf Oesterreich nimmt»,

Brünn , vom sr Jan.
Der auf dem Weg nach Berlin begriffne Türkische

Gesandte langte in der Nacht auf den 18 . hier an ,
nahm sein Absteigquartier in einem Gasthof der Vor¬
stadt , zum blauen Löwen genannt und setzte Tags
darauf die Reise weiter nach seinem Bestimmungsort
fort . Ausser dem Türkischen spricht er auch Französisch
und Deutsch .

Wien , vom 2 Z Jan.
Bey Eroberung der Veste Ismails , thaten die Tür «

ken mehrmals ganz wüthende Ausfälle und die Ruf.
scn wurden genöthigt, zwey Meilen sich zurückzuzichen
und dir Flotte eine andre Stellung zu nehmen . Hier¬
auf wurde dem Fürst Potcmkin dieser Vorfall gemel¬
det, worüber er sehr unzufrieden war ; er ließ sich de»
Rapport L mal vorlesen und svrach bey jedem Punkt
mit Heftiger Stimme auf Rußisch : alles lauter Lügenü.
indessen mußte er doch den Beweis des Verlusts mit '
14,000 Mann und 187 Skaabsofficicrs tvdt und 17Generals die lheils geblieben, thcils schwer verwundet -
sind , erfahren . Nach diesem Rapport , gab er sogleich
weitere Befehl, Ismail zu nehmen , es koste was eS
wolle . Der graue Held Suwarow , als er die letzte
Hauptattaque selbst anführke , hatte nichts weiter auf
dem Leib , als ein dünnes Camisol mit Ermcln. Ucber
demselben hiengen seine Orden und in der Hand , die
wegen seiner vielfältig erhaltnen Wunden , keinen De¬
gen mehr zu führen vermag , hielt er jene kleine Peit¬
sche , die er in der Schlacht am Rimnick und bey
Marlinestie gebrauchte und welche mit Recht die Gei¬
ßel der Türken genannt werden kann . Jene Musel¬
männer , die sich Gnade erbeten haben , gebrauchte -er
zur Weaschaffung und Begrabung der Tobten lin¬
den 4tcn Tag sendete er sie in sehr leichterBegleitung
voraus , um seine Ankunft zu verkündigen« Die Frie»
densunterhandlungen zwischen Patemkin sind - em
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Gwsvezier Zade Hassan , ist bis auf die Hinnahme von
Ismail immer fortgesetzt worden . Die wichtigste von
den vorläufigen Bedingungen den Frieden zu
schließen. Rußland soll noch vorgeschlagcn haben ,
daß die Pforte alle ihre Verbindungen mit andern
Mächten aufgebeu sollte ; wobey der Hof von Peters,
bürg sich anheischig gemacht habe -, viele andre Vor«
rdeile seiner Siege aufzuopfern , die derselbe sonst mit
Recht behaupten könnte. Eine Forderung , die viele
Schwierigkeiten hak . Es ist daher zu vermulhen ,
daß ganz Europa seine Aufmerksamkeit darauf rich¬
te , unter welchen Bedingungen der Friede zwi«
schen den Russen und Osmanncn endlich noch zu
Stand kommen werde . Die Türken werden wegen
Ismails Verlust und dessen tapfrer Vcrlheidigung im¬
mer bewundert , da es gar keine regulaire Festung ,
sondern blos mit einem Graben , Hauptwall und
Mauer umgeben ist , die durch y Thürme vertheidigt
wird. Die Armee des Grvsveziers soll verstärkt im
Vsrrücken scyn .

Wien , vsm 24 Jan.
Noch immer erhält sich das seit einigen Tagen ver¬

breitete Gerücht , daß die Russen in Asien unter dem
General Herrmann bald nach vollführtcr glück¬
lichen Expedition am Anapa , sich der Stadt gleiches
Namens bemächtigt und dabey eine ganz unermeßliche
Beute gemacht hätten . Die Anzahl der Türken , wel¬
che bey der Einnahme von Anapa ihr Leben einbüßen
mußten , wird auf z bis 4000 Mann berechnet , in,
dem sie lange Zeit einen tapfern Widerstand leisteten.

Würzburg , vom 26 Jan.
Unser Fürstbischof traf gestern aus Bamberg wieder

in hiesiger Residenz ein. Vermuthlich wird sich nun
bald aufklären , ob der Königl. preussische Gesandte ,
Herr von Böhmer , welcher sich schon einige Zeit hier
aufhalt , von seinem Hof die Besorgung gewisser Auf¬
träge habe , welche stch vielleicht auf bas Hochstift und
das benachbarte Anspach beziehen .

Wien , vom 26 Jan.
Sobald die Nachricht von Ismails Erobrung hier

eingelroffen war , ward dem Hrn . von Herbert der
Befehl zugeftrligl , sich nach Bender zum Fürsten Po-
temkin ru begeben. Die wahre Absicht seiner Sen¬
dung ist noch ein Geheimniß . Indessen behauptet man ,
es ffy hier um die Einhaltung der ferner« russischen
Fortschritte zu thun und man glaubt , Fürst Potemkin
werde um so leichter sich dazu verstehen , da ihm oh¬
nehin der Sturm Ismails einen grossen Theil seines
besten Fußvolks kostete. Der Grosvezier hat sich nach
Adrianvpel zusammengezogen. Sein Kopf könnte
wohl das Opfer von seines Sultans Zorn werden ,

) — ,
weil er dem Plan des preusstschen Obech »^ Dckr >
Nicht folgte , der ihm riech , nahe bey Ismail M v
ern und im Nothfait wie ein Sturm hervorM den 8
und diese Vcstung mit seiner Armee zu unters,im,hm l
Er aber lag stille und beherzigte mehr die W , Regie
Sjistow , als die Mauern Ismails . „ Darr

Paris , vom rb Jan .
'^ ben

In Amerika und in Asien sowohl , als autrn mit
Frankreich , hat unsre Revolution an einigen sx,, sind
jene bey einem neuen Umschwung so nöchige Bigekonu
Bewegungen hervorgcbracht , in andern aber ^ , mi
eben dieselben gewaltsam und zugrnndcichcend. zirku
Pondichery segnet man die Revolution und genir ^ ,,, H
Nutzen davon , indem man die neue tmW in
eingesetzte Ordnung eingcführt. Zu Ch«ational
nagor hat man de» Königs . Kommissar „ §s u ,
den Gouverneur weggejagt sich der Königes , de
gazine bemächtigt und also die Frcyheit mit 8»,. alten
thätigkeiren angefangcn , bey deren Einführung ^ em l
manchmal Gewalt nsthig ist , die aber nur durch, „ v in
nung erhalten werden kann. Diese Nachrichten^ wur
den der Nationalversammlung am Donnerstag ^ r.
den Herrn Monneron , Abgeordneten unsrer iist >, jhre ,
Kolonien mitgethcilt und es ward beschlossen , Wen z>
Kolonistenkomite zur weitern Untersuchung zu üiaftibst
ben , gedachten Herrn Monneron aber dieser Kadern .
noch als Mitglied beyzufügcn . Die Summe du ^ rn , »
lichcn Güter soll sich auf vier tausend Millionenirrcien
belaufen , andre aber glauben , deren Werth kM »,rdcn
acht tausend Millionen steigen ingesper

Schreiben aus Paris , vsm 26 Jan . uf die
Unsre Kolonien überhaupt, besonders aber M Man

quc und Guabaloupc, sind noch immer in einem dienheit,
berblichsten Bürgerkriege verwickelt. In einer f,-an
allgemeinen Handlung der Stadt Bordeaux an d«»brn .
tionalversammlung gestellten Addreffe sagt sie : jach ge
Blut stießt von allen Seiten in unfern amerikaizärte
Pflanzörtern. Während daß Herr von DaiWecht
Unterdrückungen auf dem Land treibt -, weck-kirchen
Schiffe , die nach den Inseln durchsetzen wM, „Malier
dem Herrn v . Rivicre angehalten , durchsuchter erst ,
und kanonirt. Als das Kriegsschiff Ferme u »^ y „stn,i
neu Befehlen zu Fort - Royal angekommen wachgß sie
den die Patronen von den Handlungsschiffeu jiper ff
abgeordnet und wie sie sich demselben naherteützr ge ,
um eine Unterredung ansuchten , hielt Herr vo ^ anz en
re sie immer in der Ferne und endlich feuerte na
mit Kugeln auf das Schiff , au dessen Bord jPadst ,
befanden . St . Pierre war auch wirklich von tzi „ c Er
rennt» Die Nationalversammlung wird daher gî en . 3

m Vo,



c § r )
en bjkrc Dekrete über die Verfassung der Kolonien schien,
zu zu vollziehe und zu dem Ende ein Linienschiff
idreltkM tcn Dckreten dahin zu fertigen , den Befehlshaber
cstützotzMcn lliil den nölhigen Vollmachten zur einstweili-
>cschä,j<n Regicrnng der Kolonien zu versehen , die Herren

,01, Damas und von Riviere zurück zu berufen und
»Men zur Rechenschaft ihres sträflichen Verfahrens
«.izslMn . Die dahin bestimmte Macht ist schon ze¬

uch - iftm niU den Ksmmissarien dahin aufgedrochen . Ge-
Orl« A<r,i flud auch die Pcrgamentirer mit einer Addrcsse

lüM ^,Kommen . Sie stellen vor , daß ste durch die De-
wuü um , mittelst welcher erlaubt wird, zu allen Arcen

Urkunden gestempeltes Papier zu brauchen , fammt
ießt Handwerk und Handlung zu Grund gerichtet
i" ch ,»id m brodlosen Stand versetzt werden . Die
chaiit, Nnionalmrsammlung hat ihre Addresse zu den Hand-
r ur lmazs und Ackerbaus - Ausschüssen verwiesen. Sonn ,
gl - den izstcn dieses , griff die Nationalgarde Z in
Gen-

hxx Mn Tempelstrase vorübergehende Kerls an , wei¬
st scheel» Unbekannter für Diebe angegeben hatte. Man
' ch Lk fanv in ihren Taschen vcrschiedne gcstohlne Sachen ,
e« m wurden zu dem Friedensrichter gebracht und per«
st f"- hört. I » der Nacht ward ein sichers Haus besetzt ,
uW: so , jhrcr Aussage nach , einer Bande von 200 Spitz -

ste li z„ m Sammelplatz diente . Ihrer zr wurden
übm daselbst nebn einer ansehnliche » Menge Juwelen und

entern Habstligkeilen von jeder Art sammt den Bü-
er gal wsrinn ihre tägliche Ausführungen und Die-
m Llm klm, , richtig verzeichnet waren , vorgcfunden und ste
onne L Aurden noch in nemlicher Nacht in die Gefängnisse

lMsperrr. Man hofft , ihren Mitschuldigen ehestens
- , «uf die Spur zu kommen .
Maiin schreibt von Rom der Pabst sey in Verle-
d« ^ um in Ansehung der bürgerlichen Konstitution
vo »/ tu französische Geistlichkeit betreffend, eine Antwort zu
dle ^- Hkn . Er hat die Kardinäle und die Kanonisten um
: r- Xsh gefragt . Diese lezterc sind gelehrte und aufge -

kan»ck Advokaten , welche besonders bas kanonische
anas li zHl wohl verstehen. Diese Männer , in der
de» x-ichcn . Geschichte wohl bewandert , haben eine so
" u, « Mixende Gleichheit zwischen demjenigen , was bey
, bedr«! bersten Kirche üblich gewesen und zwischen der

!> z,nstm,rion der französischen Geistlichkeit gefunden,
^ / kei ste den Pabst ringclabcn haben, sie gut zu heißen,

zu st s
-M sjxhxtz^ sz und friedfertige Pabst , war

^ Kr geneigt dazu . Allein die Kardinäle habe» eine
m M ^ rnt^gengesetzte Meynung geäusserk . Es scheint
^ sr°l natürlich . Die Kardinäle sind im Besitz , den

sie ° M z» wählen . Sie sehen die päbstliche Würbe als
' rin, Erbschaft a,i, mit welcher sie nach Belieben schal-

sttrii! ern . Würden ste sich aber nicht in Gefahr setzen, die¬
sen Brrzug zu verlieren, wofern sie eine Konstitution

billigten , welche dem Volk sein natürliches Recht wie«
der gicbt, seine Pfarrer und Bischöffe selbst zu wäh¬
len ? Könnte nicht bas römische Volk bey der ersten
Pabkwahl das Recht behaupten ; den Pabst selbst zn
wählen ? Auf solche Art würde das Konklave, wel¬
ches ein Vorzimmer dcS heiligen Stuhls ist , worin »
man Jntriguen spielt, wieder wie ehemals die Wahl¬
versammlung des Volks abgeben . Die Kanonisten
haben also nach dem kanonischen Recht , die Kardina¬
le nach ihrem Ehrgcitz geantwortet.

Dieser Artickel ist aus dem vortrefflichen keuMe vil-
iLZeolls gezogen, welches wöchentlich in Paris heraus
kommt und wegen dem gemäßigten Ton, der darin»
herrscht , wegen den gesunden Grundsätzen und Helle»
Wahrheiten, die es enthält, allgemein beliebt ist . I »
eben diesem Wochenblatt steht auch folgende Stelle r
Man kann es nicht läugnen und man muß es vor
dem Angesicht von ganz Europa bekennen. Das Epis¬
kopat (die bischöfliche Gewalt) ist tzie schrecklichste aller
Aristokratien, das gehäßigste Privilegium, bas je eMirk
hak. Das Episkopal hat dir Rechte der Gott¬
heit an sich gezogen und sich zum alleinigen Er¬
be » Jesu Christi erklärt . Das Episkopat hat die
König!. Rechte an sich gezogen und sich eine Mache
im Staat genannt. Das Episkopat hat die Rechte
des Volks an sich gezogen und der einzige Pfründen ,
» ergedcr ftyn wollen . Das Episkopat hat die Rechte
der Kirche an sich gezogen und allein den Christen
vorstehen , den Vorsitz in den Kirchenversammlungen
haben , die Priester emsegncn , die Pfarrer wählen , die
Päbste einsctzen wollen . Das Episkopat hat die Rech¬
te der Armen an sich gezogen und sich aus.
schließlich alle milde Stiftungen , alle Allmosen , welche
ehemals die christliche Liede der Armuth gcwciht hat¬
te , zugeeignel. Das Episkopat hatte endlich auch die
Rechte der Gewissen an sich gezogen und gegen den
Sinn des Evangeliums , bizarre Glaubensartikel,
willkührsiche Glaubenssormeln, brückende Eide , schreck¬
liche Inquisitionen , Foltern , Scheiterhaufen , und
infame Tovtesstcafcn aufgelegt . Das Episkopat hatte
also dem Christenlhum mehr geschadet als Gottlosig¬
keit und Ketzerey. Das ist die Ursache , warum alle
wahre Gläubige die Verändrung segnen , welche die
französische Nationalversammlung vorgeiiommcn hat.
Diese Versammlung hat erkannt , daß keine politische
Freiheit bestehen kann , wofern man den Despotismus
des Episkopats beybehält. S . keuiils ViUs§«oiss»
Mo. 18 .

Wien , vom 29 Jan,
Zu Brüssel wurde neulich eine Schildwach ange¬

griffen und diese schoß den Angreifenden nieder . Aus
einem Haus wurde auf eine Patrouille gefeuert; diese
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drang ras Haus ein und der Thater wurde an rer
Hausthür aufgeknüpft - Überhaupt hat da« M ' lttairdie strengsten Befehle, bey jedem Angriff oder übler
Behandlung Feuer zu geben. Ju Lüttich befinden sich«un auch die kuhrkölnische Truppen . Die Vornehm¬
sten der Stadl haben dem Herrn Feldmakichalii . uk-«ant Freyhcrrn voo Keuhl , den beyden Herrn Direk-
torialgefautten von Kempis und von Grein , wie auchdem kuhrmainzüchen Gesandten Herrn von Grochcrund dem Hochfürstl . lültichschen Herrn Minister von
Wassaige zu Ehren den 24te» d. ein prächtiges Kon¬
zert gegeben. Die Freude über die hergcsteltte Ruhein dieser Hauptstadt ist allgemein und nur Part . ygeiAist es , der in auswärtigen Zeitungen die Sache in<in falsches Licht zu stellen suchen .

Nieöerrhein , vom 27 Jan .
Bey Mons haben einige Oesterreicher zu einemBorfall Anlaß gegeben , der Folgen haben kann . D « yHusaren gierigen aus der Stadt in ein FranzösilchesDorf , tranken in einem Wirlhshauß , zahlten aber die

Zeche nicht. Es kam darüber zu Tätlichkeiten , wo,bey 2 von den Husaren erschlagen worden , der dritte« ahm die Flucht und erzählte es seinen Kammeraden.Mehr als 700 Uhlanen und Soldaten von drr Be¬
satzung zu Dornick , begaben sich hierauf in ein fran.Msches Dorf bey Ryssel und fiengen hier an , einigeHäuser zu plündern. Durch das Anziehen der Sturm¬
glocke erschienen aus den benachbarten Ocrtern eineMenge bewaffnete Leute und es kam zu einem Ge.secht , wobey der größte Theil der Oesterrcicher aufDem Platz geblieben rst.

Lüttich , vom 27 Ja « .
Nun sind auch die Pfarrer , welche während derRevolution ihr Heil in der Flucht suche » mußten,wieder hier eingelroffen und haben den 22stc>, die¬ses bey dem Herrn Domprvbst , ihrem Archidiakonän Corpore die Aufwartung gemacht . Unterm 2gstcndieses ist wieder von Seiten der Kayserl . Kommissionbekannt gemacht worden , daß alle Bürgermeister, Rä -

ihe und andre Magistratspcrsonen aller Städte unddes Lands von Lüttich , welche durch die Rebellion vomzKten Aug . 1789 . oder hernach bis an diesen >,Tagsich in die Magistraturen eingedrungen haben , beyEmpfang dieses , die m ^ brauchten Stellen niederlegensolle » und zwar bey Vermeidung körperlicher Strafe .Zugleich wirb den durch gesagte Rebell,on abgcfttzrcnMagistratsglredern befohlen , ihre Stellen wieder einzu-« ehmen ; den Beamten und Bürgern aber wird einge¬schärft , die wieder eingesetzte Magistrate in Ehren zu

halten und die Einnehmer , Empfänger oder h -tcr der Stadteinkünfte haben die Weisung , M:ne Befehl itztgedachrer Magistrate auszuzahlcii.Larlsruhe , vom 4 8e r.Der ehemals bey »' er Kay ' erl . R -ichskamniGVisitation <ks Suddelegatus des Fücstl . Hachj ^den augcstcllt gewesue und nachherige hiesige «i dilGehcimerath volz starb hier den zoten v . Nhmtcrlies den verdienten Nachruhm eines der /sten und verdienstvollsten Männer unsrer FtzLanke .
vermischte Nachrcbten .

Die Grosbrittanische Marine besteht itzt A
Linienschiffen , n von 50 Kanonen , 7 ; A,und ZA Schleppen , die geringen Fahrzeugenrechnet .

Die Petersburger Hofzeitung vom rrten Imhält den vorläufige » Bericht von der Erobrim Dermails. Nach demselben bestund die Besatzer unmehr als zoooo Mann , wovon 20000 niedeMo denund ivooo gefangen genommen worden stycn. rhcilt .Auch aus Frankreich erhält man die tmipen DNachrichten von UuglückssäUen , welche durch l„ cvst reiniger Zeit gehabte öftere Slürme auf der Zidcn ; cfchrhen sind.
treffenIn Westpreussen ist den rote » Jan . der Pirschen ^

Generallieutnant, Gras von Schlieden , an « ,rd <Schlaefluß gestorben.
Auch inGrosbrittanlkNist derWintcrso gclind,ff uns,Bäume zu treiben anfanzen und Blürhknospen verhaltbrechem.

Peyfa !Ein vornehmer Kaufmann in Londen , Hm«eu«rdlusson hat von Lord Kinnon ein Landgut für ^„che0Pf . Sterl . gekauft . Man sagt in Londen allge^ S >baß dieser Ankauf für Herrn Necker geschehe«»^ ,mIn einem Bericht aus Constantmopcl lichWanunter andern : „ Die unglückilchen Gefangncii/M ^ungche die vereinigte Türkische , Algierische und Tm-Has v ,Flstte auf dem Archipel aus der Rußischen Fiel! st , > i ,Obersten Lamdro Gazzioni gemocht hatte , K «,ajlskanntlich fast alle hing »richtet worden . ZweWist, , esuwird man diese Handlung der Strenge als einess -pem csamkeit auslegen , die auch in der Thar den ^ ctmwsgefttz n entgegen zu styn scheint , wofern man '
s,„ 7in Betrachtung zöge , baß diese Gefangne alle ljm Smannische Unterthanen gewesen sind , welche sich -Die Aihren rcchtmäsigcn Souveram empört haben , sten UPforte erwartet mit vieler Ungeduld die Anti« MannRepublick Venedig in Betreff der gegen ZahlW scheintlangten z Linienschiffen« Die y
«nd w
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